
Erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine
Hauptliste der anwesenden Fremden.

Abonnementspreis:
Für das Jahr. . . 12 M. — i l 13 Ll. 50 Pf.

« „ Halbjahr 7 „ 50 ) 8 „ 70 ,,
Vierteljahr 4 „ 50 ZLl 5 „ 50 „

„ einen hlenat 2 „ 20 g ' 2 „ 50 „

Cur- und Fremdenliste.
Einzelne Nummern der Haupttisto. . 80 Pt
Tägliche Nummern . 5 Ft

11 . Juhrgung.

Einrückungsgebühr: Die vierspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Loeal-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

Annoncen -Annahme : WIESBADEN in der Expedition, Curhaus, links vom Portal ; sowie in den bekannten Annoncen-Expeditionen und Filialen der Herren 6 L Daube & Comn
Haasenstem & Vogler, Rudolph Mosse, Bureau : Invaliden-Dank in BERLIN, Dietrich & Comp, in CASSEL, E. Schlotte in BREMEN, Jägerische Buchhandlung in FRANKFURT a. M

M  15ti. Mittwoch den 6. Juni 1877
Für undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen, geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier-

träger, wie auch für etwa verabsäumte Anmeldungen, können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.
Fremde, welche Briefe oder Sendungen erwarten, thuen gut, ihre Wohnung bei Kaiserl. Postamte und Kaiserl. Telegraphen-Amte, Rheinstrasse 9, anzuzeigen.

_ _ _ _ _ Die Redaction.

tischen Our - Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Horm Louis Lüste.
—- - —

Rundschau:
Kgl, Schloss,
Curhaus4
Colonnaden.
Cur-Anlagen,
Kochbrunnen.
Heidsnmauer.

Mussum.
Curhaus-
Kunst-

1.
2.
3.
4.

Aaclimtttags S >/z Uhr.

Manövrir-Marsch. Joh. Strauss.
Ouvertüre zu „Der Guitarrenspieler* . . . Halevy.
Ein AlToumblatt. II. Wagner.
Eie Fürstensteiner , Tongemälde in Walzer¬

form . Bilse.
Ouvertüre zu „Titus“ . Mozart.
Barcarole . Küchen.
Tanz-Regulator, Polka . . Jos. Strauss.
Musikalische Täuschungen, Potpourri . . Schreiner.

■ ,, . W

Kaih, Kirche.
Gang, Kirche,
Engl, Kirche,

Palais Pauline
Hygiea-Gruppe

Schiller-,
Waterloo- 4

Krieger-
Denkmal,

Griechische
Capelle.

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

CapellDieisters Herrn Louis Lüste,

Fernsicht.
Platte.

Wartthurm,
Ruine

Sennenberg,
4c, 4c,

Abends 7 >/z Uhr.
Ouvertüre zu „Jessonda“ . Spohr.
Adelaide, Lied. Beethoven.
Geschichten aus dem Wiener Wald, Walzer Joh. Strauss.
Geburtstagsmarsch . Taubert.
Jubel-Ouverture. Weber.
Spinnlied, Chor und Ballade aus „Der flie¬

gende Holländer * . . . . . . . . Wagner.
Eemolirer-Polka. Joh. Strauss.
II. ungarische Rhapsodie. Liszt.

tz

Feuilleton.

Das Canossa-Denkmal auf dem Burgberge.
Iu der Werkstätte des Bildhauers Professor Engelhard sah ein Refe¬

rent des „Hannov. Couriers “ vor einigen Tagen eine der Colossalstatuen,
deren zwei zur weiteren Ausschmückung des Bismarcksteins auf dem Burg¬
berge bei Harzburg bestimmt sind , sowie auch das Medaillon des Fürsten
Bismarck . Letzteres stellt das Profil des Staatsmannes in überlebensgrossen
Zu&eu  in Relief dar und ist in Gyps soweit vollendet , dass es demnächst
nach Braunschweig abgesandt werden kann, wo es in Bronce gegossen wird,
' l,m “ann später die Mitte der Vorderseite des grossen Denksteines zu zieren,
yas Medaillon ist eine Schenkung des Bildhauers , der mit grosser Liebe
die Vollendung des Denkmals , dessen künstlerischer Schmuck aus seiner
k - kr vorgeht , betreibt . So hat derselbe , schreibt der Herr Professor,
Keine Muhe sich gereuen lassen , um den unruhigen , vielbeschäftigten Reichs-
nrl r ” ZUm Sitzen“ zu  bringen . Es ist uns nicht bekannt , dass Bismarck

voiaem einem Bildhauer gesessen. Professor Engelhard wurde in Friedrichs-
r tIm kurzer Zeit zur  Audienz vorgeladen . In ungezwungenster Weise

die Weil gfeladen’ batte er Gelegenheit , die Züge des Mannes , in welche
o-chr -mhi ges<?* chte ihre Spuren eingegraben , zu studiren und mit der mit-
Mnrlpll ite. ^odelLklz/e zu vergleichen . An Ort und Stelle wurde das
der KonMr dem  Originale vollendet . In ungeschmeichelter Treue tritt uns
Stärke die iSmarcl£s entgegen , mit dem ganzen Ausdruck der Kraft und
machen w,. j Vr,°'ssen  deutschen Mann in den Stand setzten , wieder gut zu
Brechen - v « a :, 1 derte  der Vergangenheit an der deutschen Nation ver¬
söhnen. ' DifLi kn  b ’ussfall Heinrich ’s IV. im Hofe zu Canossa zu

belebende Idee soll aber dem Denkmal erst durch die grossen

Figuren der Walküren verliehen werden, die zu beiden Seiten desselben ihre
Aufstellung finden. Die im Atelier aufgestellte Figur der einen Walküre
sahen wir im Thonmodell beinahe vollendet ; wir dürfen vollendet sagen
auch in der künstlerischen Bedeutung des Wortes . Die Schönheit classischer
Formenschönheit vereinigt sich in der beflügelten weiblichen Figur mit dem
Ausdruck deutscher Heldenhaftigkeit und Weiblichkeit . Nicht vom Olymp
ist diese göttliche Jungfrau herniedergestiegen ; vom Saale Odin’s herab-

1 geschwebt , wo die deutschen Helden vereinigt sind, müssen wir sie uns vor-
stellen ; sie ist als die Gottheit dargestellt , die das Lob des Helden ver¬
kündet und zu neuen Thaten begeistert . In der Rechten hält sie die Leier,
in welche der volle, kräftige Arm hineiugreift ; von der Brust fällt in präch¬
tigem Faltenwurf ein Tuch hernieder , das zugleich den Rücken bedeckt.
Auf diesen wallt das flatternde aufgelöste Haar , das auf dem Haupte mit
einem Helm bedeckt ist . Das Antlitz ist höchst ausdrucksvoll und energisch
und drückt Charakter und Stimmung der Göttin vorzüglich aus . Von jeder
Seite betrachtet , stellt sich das Werk in plastischer Schönheit und edler Be¬
wegung dar . Das Seitenstück zu der Figur konnten wir bei unserem Be¬
suche nicht sehen ; wir können nur wünschen , dass sie der Schwester gleicht.
Auch die beiden , acht Fuss hohen Walkürengestalten sollen in Braunschweig
in Bronceguss hergestellt werden, vorausgesetzt , dass die Mittel dazu reichen.
Die Granitsäule des Denkmals , welche bereits steht , ist schon bezahlt , da¬
gegen fehlt immer noch eine beträchtliche Summe zur Ausführung der Wal¬
küren , obwohl Bildhauer und Broncegiesser in der Liberalität vorangegangeu
sind und auf eigentlichen Geschäftsgewinn verzichten . Wir können nur
wiederholt an den Opfersinn der Deutschen appelliren ; es wäre im höchsten
Grade bedauerlich , wenn auf die solide Ausführung in Bronce wegen Mangel
an Geld verzichtet werden und dafür die Bestellung in Sandstein , welcher
unter den Unbilden der Witterung verwittert , gemacht werden müsste,
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Adler: Haber, Hr. Kfm., Berlin. Weidmann, Hr. Musikdirector m. Tochter, Berlin,
v. Jena , Ilr . Hauptmann m Fr ., Spandau , v. Arand , Hr. Kim., Stuttgart . Otto,
Hr Kfm m. Schwester , Berlin. Dexheimer , Hr. Kfm., Darmstadt . Winke, Hr.
Kfm , Barmen. Bolten , Hr. Kent , Kettwig . Lautenberger , Fr ., Kettwig . Wagner,
Ilr . Fabrikbes .. Münster. Haberland , Hr. Kfm., Magdeburg . Dotsch , Hr . Reut,
m. Fr ., Coblenz.

Büren: Saebisch, Hr. Bürgermeister, Sommerfeld. Dieter, Hr., Gross-Gerau Neu¬
brand , Hr. Kfm. in. Fr ., Essen . Grunemann, Hr. Kfm. m. Fr ., Berlin. Aisclimann,
Hr. Kfm., Cciln. Mayer, Hr. Kfm., Barmen.

Sehwarser Bock: Modrach, Hr. Major a. D„ Potsdam. Koch, Hr. Dr., Frank-
(urt. Einige , Fr ., Bremen. Hassums , Hr. m. Farn., Magdeburg . Spilker , Frau,

W/teei 'Böcke Gronau, Hr. Kfm., Berleburg. Berk, Hr. m. Fr., Alsfeld. v.
»ladiss , Hr. Major, Bonn.

Blocksehes Bans: Dassow, Hr. Stabsarzt Dr. m. Fam., Mainz.
Engel: Wolff, Hr. Eent. m. Fr., Bonn. Falclt, Hr., Frankfurt. Stade, Hr. Kfm.,

Darmstadt . Franz , Hr., Berlin.
Englischer Hof: Lloyd, Hr. m. Tochter, London. Putnam, Hr., London.
Europäischer MMof : Gunst Hr. Gutsbes. Hembsen. Forkenbock Hr. Kfm.,

Höxter . Andrae -Goll, Hr., Frankfurt . Scharnberger , Hr., Goln. Schmidt, Hr. m.

J lalltcas 'ser Heilanstalt Bielentniihle : Küentole , Hr. Officier m. Frau,
Eastatt.

Wassauer Hof:  Reise , Hr. Kfm. m. Fr., Frankfurt , v. Hartmann , Hr. Assessor
m Fr ., Hannover . Lilienfeld, Hr. Fabrikbes . m. Fr ., Leipzig.

Alter Wonnenhof:  Seidel , FIr. Kfm., Neuwied. Sauerborn, Hr. m. Fr., Vallendar.
Bhein - Moteti  Herzog , Hr. Kfm., Cassel . v. ' Gärtner , FIr., Cöln. V. Lind, Ir.

ra Farn . u. B. L . Cassel . Amis , Hr . m. Fr ., England . Geuske, Hr . m- Fr . u.
■‘Vochrer Königsberg , de Joung , Hr. m. Fr ., Amsterdam . Maische, ilr , m. Fam .,
New-York. Buitler , Fr . m. Tochter , Cincinatte . Daniels , Fr . in. Tochter , America.
Bissei, Fr ., New-Yotk . Smith, Fr ., New-York . Dundas Frl . m. Bed., England.

Bheinstein: Keinach, Fr., Mainz. Jaschke, Hr. Oberlehrer in. Sohn, Holzminden.
Weisses Boss: Bend, Hr., Crefeld. Golschmidt, Hr. Director, Frankfurt. Feidner,

Hr., Dresden , v.Fragstein -Niemsdorf, Fr!,, Coblenz. Boeitz , Hr. Kentmstr ., Schloss
Weinsdorf.

Weisser Schtean: Lindheimer, Frl.. Frankfurt. Finger, Frau Prof., Frankfurt.
Seisser Fr . m. Tochter , Wiirzburg . Kettner , Hr. Dr. Gymnasiallehrer , bchul-
pforta . Hoene , Fr ., Berlin. Frasch , Fr . Dr., Naugard.

Spiegel: Kasch, Hr. Kfm., Stargardt. Schenkel, Hr. Dr. Fabrikdirector, Braun¬
schweig. Meyer, Hr. m. Fr ., New-York.

Stern: v. Eaumer, Hr. Geh. Keg -Rath, Berlin, v. Raumer, Frl., Berlin.
Taunus - Hotel: Fridant, Fr., Carlsruhe. Schneider, Hr., Hirschberg. Barres,

Hr. m. Fr ., Hiilzen.
Victoria: Luyrnes, Hr. Offleier in. Fr., Holland. Wühler, Frl., London. Stuart,

Fr ., London.

Curhaus zu Wiesbaden.
Freitag den 8. Juni » Abends 7V2

Doppel-Concert im Curgarten.
Von 7Vo Bis 9 V» Uhr : Concert der städtischen Curcapelle

91/ 11 „ Concert der Capelle des 80 . Inf .-Reg.
Elektrische und bengalische Beleuchtung des

Weihers und der Fontaine ; Zum Schlüsse:
Feuerwerk.

- Sämmtiiflie Curhauskarten sind ohne Ausnahme beim Eintritt vorzuzeigen.
Die äusseren (jartenthore bleiben für diesen Abend geschlossen.

Eingang durch das Hauptportal, Ausgang durch das Gartenthor am
Lesezimmer. "WU , , , , .

Die verehrlichen Besucher des Curgartens werden ebenso hot lieb als
dringend ersucht , denVerkehr auf dem Concertplatze, durch das Vor¬
schieben der daselbst aufgestellten Stühle und Bänke nicht »ie-
I»indem zu wollen. , _ , , „

Sämmtliche Sitzplätze sind dem vorhandenen Raume entsprechend,
auf dem Concertplatze vertheilt . Das Zusammenrücken der Stühle hemmt
bei zahlreichem Besuche die Bewegung und die getroffenen Veranstaltungen
in jeder Weise . . . . _ , , . , .

Sitzplätze zu reservireu ist nicht gestattet»
(Bei ungünstiger Witterung Concert im Saale .)

Städtische Cur -Direction:

257 _ F- Hey’L_
Weisse sowie farbige I »l€| iie -Westeu,
lebwarxe Cacliemire -Westen,
»Uliwesten empfehlen # .Gebvutier Suss

am TCranzulatz.

Bank - und Weclisel -Oescliaft
S stell » A Cie . In Frankfurt am Main.
Ankauf , Verkauf und Umtausoli aller Gattungen Staatspapiere,

Prioritäten , Actieii , Anl elicn slowse , Pfamlkriete «fco.
Sorgfältigste Ausführung aller

Börsen - Auf träge
„perCassa “ und „auf Zeit “ (gegen entsprechende Caution in Werthpapieren)

unter Zusicherung anerkannt reeller und  gewissenhafter Bedienung.
Einlösung : von Coupons

guter Staatspapiere und Uisenbahn -Obligatiojien
schon 14 Tage vor Verfall ohne Zinsenabzug,

von am er ikan is eben , Österreich isclt cn und spanisekenCoupons
genau zum Tagescourse.

WSM  Baarvorscliüsse auf Wertpapiere ZZZ
auf beliebige Dauer, zu solide n Bedingungen.

Fachmännischer Rath u. Auskunft in allen Börsenangelegenheiteii unentgeltlich.
— Prospect (betr . Börsengeschäfte) auf Verlangen gratis . — 111

Wasser -HeilanstaltNerotkal.
Bäder aller Arten, Pension.

Mih 'hknr.
Schwimmbad . 201

Das beliebte Hautverschönerungs- und
Hautconservirungsmittel

„Ewige Jugendfrische“
bester unschädlicher Ersatz für Schminken,
dem Gesichte die reinste Naturfrische ver¬
leihend, ohne dass der Gebrauch Anderen
bemerkbar ist, wird unter Discretion ver¬
kauft von 137

Fräulein Marie Petri , Goldgasse 21.
Wiener Haarzopf- u. Chignon-Fabrik.

Ein Friinlcin
aus den höheren Ständen wünscht als Gesell¬
schafterin, Reisehegleiterin, Represantin des
Hauses engagirt zu werden. Geil. Offerten
unter ChiffreV 71275. an SSaasenstein
äf Vog ler in Stut tgart .. _251

Jftrcsdeii«
Mein Vermittelungs - Bureau für Logis,

An- und Verkauf von jedem Grundbesitz
halte ich bestens empfohlen

Erieürieh Hielte
Bank- und Commissionsgeschäft

252 Dresden . Victori astr . 20.
ragTwei schöne, möblirte Zimmer sofort
mÄ zu  vermiethen. Müllerstr. 3, 1 Tr . 181

Allerlei.
Wiesbaden , 4. Juni . Gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr glaubte wohl

mancher Uneingeweihte, dass er ein Nordlicht  am Himmel beobachte, und doch war es
nur ein electrisches Licht,  mit welchem im Curgarten experimentirt wurde und wel¬
ches für die Folge bei aussergewöhnlichen Gelegenheiten zur Verwendung kommen soll.
Wahrhaft feenhaft nahmen sich die grosse Fontaine und einzelne Baumgruppen aus, die
abwechselnd den Strahlen dieser mitternächtigen Miniatursonne ausgesetzt und mit diversen
Farben beleuchtet wurden. In Folge dieses Schauspiels blieb der Concertplatz bis gegen
Mitternacht belebt, während sich derselbe eigenthümlicher Weise sonst nach Schluss des
Concerts auffällig rasch entleert ; eigentümlich , weil sich an warmen Sommerabenden ein
angenehmerer Aufenthaltsort wohl kaum denken lässt.

Die Perlen , aus denen prächtige, oft ein Vermögen aufwiegende Schmucksachen
hergestellt werden, sind eigentlich nur durch eine Krankheit geschaffene Körper welche
sich hei mehreren Molluskenarten vorfinden, so besonders hei einer 4 "^ , welche den
Namen „Meerperle“ führt . Das Innere dieser Auster ist mit wie Perlmutter gl^
zenden weissen Substanz versehen, welche aus einem besonderen Oigane des Lhiers aus
fl" Wenn durch irgend eine Ursache, z. B. eine Verletzung oder Durchbohrung der
Muschel durch ein Thier , die Auster verwundet ist, so ersetzt sie den beschädigten Theil,
indem sie an demselben die erwähnte Perlmuttermasse im Ueberfluss absondert. Gelingt
ein fremder Körper, vielleicht ein Sandkorn, in das Innere der Auster, und dieselbe kann
ihn nicht wieder entfernen, so umhüllt sie den Eindringling mitJ f̂rlmuttersuhstanz , es
bilden sich allmählig dickere und dickere Lagen um den Körper und s° * en perien
von mehr oder minder regelmässiger Gestalt. In neuerer Zeit sind aus China Perlen nach

„eiallgt  welche echt und dennoch auch wieder unecht waren. Sie waren echt,
weil sie in Perlmuscheln durch die darin enthaltenen Thiere gebiildet worden J ar| n - S1®
waren unecht , weil sie nicht durch. eint
hergestellt waren, sondern einem Einfluss ües mensenen aut me Austern vollzogen
verdankten. Die’ßildung dieser Perlen hatte sich nämlich in folgend« Weise voHzogen
Man hatte die Austern bewacht und gewartet, bis sie sich offnen dann im gunst gen Augen
blicke zwischen die geöffneten Scliaalen irgend einen kleinen Körper, feinen kleinen Kiesel
stein oder ein Holzstückchen geworfen. Die Aufregung, welche der fremde Körper in dem
Muscheltliiere hervorbringt , verursachte eine Absond erung der Perlmuttersuhstanz  unü

führte so zur Bildung einer das Steinchen oder Holzstückchen umhüllenden runden oder
ländlichen Perle . Man sieht, dass die künstlich gebildete Perle von einem Stoff ist, welcher
absolut identisch ist mit dem der natürlich entstandenen Per e ; sie ist ebenso weiss, wie
schön, aber im Innern steckt ja das Steinchen oder Holzstuckchen, wodurch dielerle den
grössten Theil ihres Werthes verliert. .

Die päpstliche Tiara ist, wie alle Kronen, reich mit kostbaren Edelsteinen geziert,
doch wird sie von den 10 anderen im Besitz des Vatikans befindlichen an Pracht weit
übertroffen, die seit Bonifacius VIII . gesammelt, m Gestalt, Form , Arbeit und Ausstattung
immer herrlicher wurden. Die Edelsteine der Kronen mussten oft verpfändet werden, um
Schulden des heil. Stuhles zu bezahlen. Unter Pius VII. war nur einer der wundervollen
Steine übrig gehlieben. Nach dem Concordat von 1801 schenkte NapoRon Pius VII emo
neue heutf noch in Gebrauch befindliche Krone im Werthe von 220,000 Fr . Der Bügel

eser Tiara wird aus 8 Rubinen, 24 Perlen und einem Smaragd gebildet, das Kreuz
“ jo Brillanten . Die Querstäbe, von goldenen Schnuren gehalten, bestehen aus Rubinen
und Peilen Der werthvollste und durch seine Geschichte interessante Stern ist einer der
tfühmten Steine, den Karl der Kühne von Burgund in der Schlacht hei Grandson verloren
hatte Er hat die Grösse einer kleinen Nuss. Er zierte einst die Krone des » rossmoguls
und war von diesem indischen Fürsten durch den prachtliebenden burgunder Herzog gekauft
“ VL. Snlflat der  ihn auf dem Schlaehtfelde unter einem Karren gefunden hatte,
verkaufte îhn einem' armen Pfarrer für einen Thaler , dieser einem Berner Bürger für 10
Fr . Nach langen Wanderungen erwarb ihn der Papst Julius II. jm 16. Jahrhundert ) für

20,000  FinCasouveräner Bürgermeister . Die „Gazzctta di Napoli“ erzählt folgende
Anekdote■ Man erinnert sich, dass der Bürgermeister von Neapel vor einiger Zeit m den
Ausstellungssälen von der Musikbande mit dem Königsmarsche empfangen worden war.
DeSaehewurde  in denllof kreisen vielfach commentirt und gelangte endlich zu den
Ohren des Ss Als nun Victor Emanuel vor ein paar Tagen gebeten wurde, die Pe¬
tition eines Individuums um eine Anstellung ,bei der Gemeinde von Neapel durch seine
Empfehlung ^ unterstützen , schrieb der König, welcher ein sehr gutes Gedern » tat

flps  Gesuches : „An Se. Majestät den Bürgermeister von Neapel unü so
gelangte dasselbe an den Abgeordneten Sandonato, worauf herzlich darüber geiacht W ■

Der Sultan ist gegenwärtig damit beschäftigt den Coran ahzuschreilien und zwar
thut er dies unter persönlicher Aufsicht des Scheik ul tslam . ,. a u yon Zc it zu Zeit den
Letzteren erwünschte Gelegenheit, dem Beherscher aller Glaub g
Text zu lesen. _ __ —- - - -

,1m Aufstellung der Liste verantwortlich J . Kelim. Redaction Carl Köhler. - Druck und Verlag von Carl Ritter.
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